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Die Jury der April 2016 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

A WAR (KRIGEN) 

Produktion: AZ Celtic Films, 
Nordisk Film Production, Dä-
nemark 2015; Regie und Buch: 
Tobias Lindholm; Kamera: 
Magnus Nordenhof Jønck; 
Schnitt: Adam Nielsen; Musik: 
Sune Rose Wagner; Darsteller: 
Pilou Asbæk (Claus Michael 
Pedersen), Tuva Novotny (Ma-
ria Pedersen), Søren Malling 
(Martin R. Olsen), Charlotte 
Munck (Kajsa Danning), Dar 
Salim (Najib Bisma) u.a.; For-
mat: DCP, Farbe 115 Min.; 
Verleih: StudioCanal GmbH, 
Neue Promenade 4, 10178 Ber-
lin, Tel.: 030 81 09 69-0 , in-
fo@studiocanal.de, www. stu-
diocanal.de; Kinostart: 14. Ap-
ril 2016 
 
 
 
 

Kommandant Claus Pedersen führt eine Truppe däni-
scher Soldaten in der afghanischen Provinz. Durch 
Patrouillen soll der Frieden gesichert und die Bevöl-
kerung vor den Taliban geschützt werden. Der ge-
waltsame Tod eines Soldaten durch eine Mine zeigt 
die Gefährdung der gesamten Truppe. Als die Dänen 
zum Schutz einer Familie in eine afghanische Sied-
lung eindringen, geraten sie in einen Hinterhalt. Um 
einen schwer verwundeten Kameraden zu retten, 
fordert Claus Luftverstärkung an. Diese Entscheidung 
rettet den Verwundeten, kostet zugleich aber viele 
Afghanen, darunter Kinder und Frauen, das Leben. 
Zuhause in Dänemark muss sich inzwischen Claus’ 
Ehefrau mit Erziehungsproblemen herumschlagen; 
vor allem der ältere Sohn reagiert mit Aggressionen 
auf die Abwesenheit des Vaters. Das Telefon schlägt 
die Brücke zwischen den beiden Welten. Nach seinem 
letzten Einsatz wird Claus abberufen und in Däne-
mark vor ein Militärgericht gestellt: er muss sich für 
den Tod der unschuldigen Zivilisten verantworten. 

Die Geschichte erinnert an die Bombardierung zweier 
Tanklastwagen bei Kundus, der im September 2007 
über einhundert Afghanen das Leben kostete. Regis-
seur Tobias Lindholm will den Afghanistan-Einsatz 
moralisch nicht bewerten oder verurteilen. Vielmehr 
verschränkt er zwei Perspektiven, die des militäri-
schen Handelns im Krieg und die des zivilen Lebens 
in der Heimat. Die Aufarbeitung des Einsatzes im 
dänischen Gerichtssaal spitzt den Gegensatz beider zu 
einem moralischen Grundkonflikt zu. Selbst die krie-
gerische Auseinandersetzung darf nicht im rechtlosen 
Raum stattfinden. Zugleich treffen aber mit Krieg und 
Recht zwei Systeme aufeinander, die nicht zur De-
ckungsgleichheit zu bringen sind. Der Zuschauer sieht 
sich einem ethischen Dilemma konfrontiert, in dem 
Hilfe Schuld nach sich zieht, gewaltloses Nichtstun 
aber nicht weniger. Der „saubere“, der „chirurgische“ 
Krieg ist ein Mythos. Für Claus kann es nur ein Urteil 
zweiter Klasse geben – sei es als Freispruch, sei es als 
Schuldspruch. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Tobias Lindholm, Drehbuchautor und Regisseur, wurde 1977 geboren 
und schloss 2007 den Studiengang Drehbuch an der Dänischen Film-
hochschule ab. Ab 2010 schrieb er Drehbücher für Thomas Vinterberg, 
für einzelne Episoden der TV-Serie „Borgen“ und für seine eigenen Fil-
me: das Gefängnisdrama R (2010, zusammen mit Michael Noer), 
KAPRINGEN (Hijacking – Todesangst... In der Gewalt von Piraten, 
2012) und KRIGEN (A War, 2015). „Ich war nie im Krieg. (...) Als ich 
beschloss, A WAR zu drehen, musste ich Leute finden, die selbst unmit-
telbare Zeugen von Kriegen waren, dänische Soldaten, und Talibankämp-
fer, Angehörige und Flüchtlinge. Ich musste die Komplexität und Logik 
dahinter verstehen, aber nicht, um die Wahrheit über Kriegsführung zu 
erzählen, denn ich glaube nicht daran, dass eine solche Wahrheit exis-
tiert, sondern um die Geschichten von Menschen im Krieg zu erzählen. 
Denn sie existieren sehr wohl. Und für mich handelt A WAR von ihnen.“ 
(Tobias Lindholm) 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2014

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


